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Nebenwirkungen des Nirvanols. 

Von Dr. Rosenthal, Facharzt für Chirurgie in Darmstadt. 

Im Anschluß an die Veröffentlichungen von Freund 1 ) und 
Vögele 2 ) teile auch ich einen Fall mit, in dem das Nirvanol recht 
unangenehme Erscheinungen hervorrief. 

Im Oktober v. J. operierte ich eine junge Frau wegen einer 
Tubargravidität. Die Wunde heilte primär. Sechs Tage nach der 
Operation bekam die Patientin wegen hartnäckiger Schlaflosigkeit 
drei Abende hintereinander je 0,5 Nirvanol. Am vierten Tage begann 
die Patientin plötzlich zu fiebern (über 39°). Im Gesicht zeigte sich 
ein stark juckendes, großfleckiges Exanthem, das am nächsten Tage 
über den ganzen Körper verbreitet war. Exanthem und Fieber hielten 
zwei Tage an. Die Kranke fühlte sich während dieser Zeit sehr 
elend. Nach weiteren fünf Tagen traten in beiden Achseln Schwetß- 
drüsenabszesse sowie Furunkel an verschiedenen Körperstellen atpf. 
Die Kranke — es handelt sich um eine Schweizer Dame, die erst 
etwa 14 Tage hier zu Besuch weilte — will früher nie mit der¬ 
artigen Erkrankungen zu tun gehabt haben. Die Ausheilung der 
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Schweißdrüsenabszesse und der Furunkel nahm längere Zeit in An¬ 
spruch. 

Das Exanthem mit dem begleitenden Fieber ist ja nun wohl 
zweifellos als Wirkung des Nirvanols aufzufassen; ob damit auch 
die Furunkulose in Zusammenhang steht, vielleicht auch durch Kratzen 
infolge des Juckens, weiß ich nicht. 

Jedenfalls erscheint auch mir die Nachprüfung der Wirkungs¬ 
weise des Nirvanols nötig. 



